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„Beispielgebend 
für Amateurtheater" 

,,,Die Käuze" feierten ihr 50-jähriges Bestehen 
Eigentlich hätte es ja „Der Kauz war 

an allem Schuld" heißen müssen, das 
höchst amüsante „Schauerdrama" zum 
Ausklang der Sonntags-Matinee, mit 
der das Waldstadt-Theater „Die Käuze" 
sein 50-jähriges Bestehen feierte. Aber 
der Titel lautet nun mal „Die Katze war 
an allem Schuld" - schließlich geht es 
hier um eine Prinzessin, die ihre Ango­
rakatze vermisst, was einen jungen und 
heiratswilligen Herzog sowie schreckli­
che Verwicklungen mit allseits tödli­
chem Ausgang auf den Plan ruft. 

Zum Besten gegeben wurde dieses 
Werk, bei dem alle Beteiligten erst auf 
der Bühne ihren Textrolle erhalten, 
nicht von den „Käuzen" selbst, sondern 

ge der 1957 gegründeten Siedlung, in 
der wesentliche Institutionen auf eine 
Gruppe besonders aktiver Bürger zu­
rückgingen. 

Einer dieser Bürger war Carl Kauf­
mann. Der olympische Silbermedaillen­
gewinner über 400 Meter in Rom 1960 
setzte seine Theaterbegeisterung 1967 
mit Gründung der „Käuze" in die Tat 
um und leitete die Bühne bis zu seinem 
Tod 2008. Was er aufgebaut habe, sei 
,,beispielgebend für Amateurtheater" -
so würdigte Rolf Wenhardt, Ehrenpräsi­
dent des Landesverbandes Amateur­
theater Baden-Württemberg, in seinem 
Redebeitrag. Ebenso zollte er Larissa 
Kaufmann, der Tochter des Gründers, 

Respekt und Anerken­
nung dafür, in jungen 
Jahren die große Auf­
gabe übernommen zu 
haben, das Erbe wei­
te:r:zuführen, und ver­
wies auf die seitdem 
geleistete räumliche 
Erweiterung der Spiel­
stätte und Erneuerung 
der Technik. 

Larissa Kaufmann 
selbst gedachte dank­
bar der Leistung ihres 
Vaters (,,Dein Motor 
läuft in uns weiter") 
und betonte die Bedeu­
tung des generations­
übergreifenden Ge­
meinschaft. in der 
Theaterarbeit. Für die 
Zukunft wünsche sie 
sich, dass es auch wei­
terhin Zeit gebe, ,,die 
nicht nur zur Selbstop­
timierung · genutzt 

von improvisationsmu­
tigen Vertretern ande­
rer Theater wie der Ba7 

disch Bühn und dem 
Ettlinger Ensemble 
„Lampenfieber". Die 
heitere Bereitwilligkeit 
dieser Gäste, zum Ge­
lingen der Matinee bei­
zutragen, bestätigt die 
familiäre Atmosphäre, 
die bei den „Käuzen" 
herrscht und die auch 
Oberbürgermeister 
Frank Mentrup in sei­
ner Gratulationsrede 
hervorhob. Das Stadt­
oberhaupt verwies zu­
gleich auf die weiten 
Kreise, die diese „Fa­
milie" zieht bis hin zu 
internationalen Kon­
takten: Vom Lace Mar­
ket Theatre aus Not­
tingham, das seit 1982 
einen regen Austausch 
mit den „Käuzen" und 
dem Karlsruher Jako­
bus-Thea ter pflegt, 

TOCHTER des Gründers: Larissa wird, sondern auch zur 
Kaufmann. Foto: Kaufmann Entwicklung des Mit-

waren sage und schreibe acht Vertreter 
zur Feierstunde angereist, und Leiter 
Max Bromley betonte in einer kurzen 
Ansprache die gemeinschaftsbildende 
Wirkung von Theater. Dazu passend er-

. innerte Hubert Keller, Vorsitzender des 
Bürgervereins Waldstadt, an die Anfän-

einander." 
Um dieses Miteinander zu fördern, gab 

es zum Jubiläum neben Urkunden, Sekt 
und symbolischen Geschenken auch 
eine 500 Euro umfassende Spende des 
Bürgervereins sowie einen Sonderzu­
schuss von 5 000 Euro von der Stadt 
Karlsruhe. Andreas Jüttner 

Abschied an der C 
verabschiedet. Der Kirchenmusikdirektor fi 
Neubesetzung seiner Stelle in Karlsruhe. 8 

Luther-Oratori 

Es „luthert" allenthalben im Jubilä­
umsjahr 2017, und ganz besonders um 
den Reformationstag. Nur wenige der zu 
diesem Anlass herausgebrachten Pro­
duktionen dürften eine Chance haben, 
nochmals aufgeführt zu werden. Anders 
das Luther-Oratorium des 1956 gebore­
nen Münchner Kirchenmusikdirektors 
Andreas Hantke: Geschrieben hatte er 
sein Werk für Bariton, Chor, Instrumen­
te und Sprecher, auf einen gemeinsam 
mit dem berreundeten Pfarrer Gerhard 
Monninger erarbeiteten Text, bereits 
1996 zum 450. Todestag des Reforma­
tors. Die Aufführung in der Stadtkirche 
Durlach erwies die Repertoire-Taug­
lichkeit dieses Oratoriums über Tae: und 


